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’;!fiir nnd wiver das Obligatovinm der
Lehrlingspriifungen,

(Aud den ’))httetlunqm bed Selvetariates des Sdymeis. Semerbeyereins.)
: WK. Geit mebr als einem Jahrgehnt {treben rwiv
mut im- Sdjoeizer. Gewerbevevein nad) dem Dbliga-

tovium der Lehrlingdpritfungen. Wir fordevten wieder-
‘holt -die Seftionen auf, - diejes s;];Enftulat bei denr Kar-
tongbehorden Fu - befiivmorten, damit .3 Gejesedtraft

etlange. Manchenortd hat bxqe %[nuqunq wenigitens
pen Grfolg gebabt, dafy da und dort eine Petition an
die Regievung gevidjtet - vdev mitteljt ciner Peotion i
gejepgebenden Rat der Entiourf eined fantonalen Gejepes
verlangt wurde. So Haben - denn u. a. dic Kantoune
Biivid), Bern und Bug jdhon feit Lingerer Fift devartige

Entwittfe in Sicht; ein prattijher Criolg jcdodh

liegt exft in einem S‘\mtunc por, namlid) in °§1e1bnrq
Andere Kantone, uamenthd) der Wejtjdhweiz, Haben

die Pritfungen jta atlitf) organifiect, d. . duveh fan-

tonale Bevorduungen gevegelt und auf Staatdtoften,

mit Hilfe ftaatlicher Ovgane, duvdhgefiibrt.  Dicje ftaat-

Lliche Drganifation darf nidht, wie e3 vft qc]cbtcl mit

dem Obligatovium vevwedjjelt werden.

@8 it bdurchaug nicht vevwumderlich, bap nfer
Boftulat ded Dbligatoriumad  der Lebhrlingdpritfungen
nod) nicht grdfere Fovtjdhritte evzielt hat. Unjere Gejep=
gebung@mithlen mabhlen {angjam. Die Sade ift noch
nei, wiv befigen jozujagen feine Erfabhrungen, wie fid)
~bag Dbligatovium praftijeh Deroabit. Ueber den Fed,
die Bebeutung und Tragweite der Fovderung bejtehen
bet Behprden und im Gewerbeftand noc) manche untlave

Yegriffe und Boruvteile. Wo mlltl n da die Begeifterung
un\ Zattvaft Gevtommen ?

« B8 evfdjeint ‘Deshalb angeseigt, qumﬁe i tepter dut
bei ung,. jowie in Ratsftuben, in der Preffe und in
éBeLemsSberiammhmqen erhobene @meanbe und Breifel

" a1 befprechen.

Wasd vevfteht man itberh jaupt uuter oem D0OIi=
gatorium? - Den Jwang Tur jeben Lefhrling, am
Sdhlufje jeiner Lebraeit {id) einer Puritfung iiber jein
Kbmmen, jeine devuflicdhen und aﬂqcmeuun Sstenntniffe 3u
untexgleben
ung weiter, mit den verfafungsmdgigen Grundjigen
ber («Bemerbe freifeit eveinbav? Wiv glauben ja, jo lange
ev einen evziehevijchen Bwed crfilll. Der Staat
fann einen Mindervjahrigen, der nidht eigenen Recdyted
ift und nad) der uffafjung des Gejebgebers nod) nicht

pie nitige Crfenntnid, das vichtige Lerftandnid defjen |

“Defipt, was ihm zu. feinem jepigen und jpateven Wohl=
ergehen not tut, zun Befuch der Voltsjdhule, dex Fout:
bilbungajdhule gomgen. Sollte nidht and) dic Gewevbe-
fule, die Lehrlingdpritfung ald ein jedem Lefuling
- notwendiges Evsiehings- unb %t[bunqémlttcl anectannt
werben ?

PBei der heute Deftehenden 3rennt[hqfett melden
fih nuy bte;emqen Lefrlinge zur Pritfung, welde Aus-
figt auf gquten Erfoly Haben. Audh) der Lehrmeijter,
weldjer diefem Erfolge miftraut, judht feinen Lehrling
eher bon der Leilnalhme abau[)altm Jrgend welcher
Sdabden, irgend weldpe Wnehre ift mit dex Nidyt-
Deteiligung nicht  verbunben ;- uz ijt. dabei weniger 3u
‘rigfieven, - ald wenn Dei a[IfalIrqem Migerfoly audh der
Eebrmetfter fich auviicgejest glauben mup.

So fomunt ed, dap die ca. 20°0 aller Lehrlinge,
weldge Deute fLemnIItg an den Pritfungen teilnehmen,
die bejjevn Glemente bed Handwerts tepm)enttewn

~ Die im Gejep enthaltene Vepflichtung, am Schlufje
‘Der Lehugeit an der Pritfung tetljunchmen, witd aljo
einem movalijen Zwange gleihfommen. Jeder
Lefrling joll fich rwdabrend dev gangen Lebvzeit defjen

Jjt nun diefer , Gwang”, jo jragt man

Jolches Berbot nicht zu denken,

bewufit bleiben, daf ev fid) itber die ertworbenen KQennt-
niffe und Fertigleiten ausweifen muf.  Dev Fleifige,
Strebjome, Wohlbefdhigte bedarf eines joldh:n movalijhen
Aujporusd nidht; er freut fid) auf dic Pritfung, er be-
ginnt fie mit Stolz und Selbjtbervufitiein. Der Un-
geidhicte, Faule, Gleidgiiltige dagegen wiirde fidh gerue
oritcten, wenn ev nidht nad) Gejeh wegen Ausbletbens
eirne @tmfe ober eine Einbufe zu gewdrtigen hatte.

Jn wags finnte dieje Strafe vdex Lmbuf;e Deftehen?
Bl man den Wideripenftigen mit Gewalt in die Wert-
ftatt oder zur Edyulbant jhteppen ? Wil wart i unter
polizeilicher Bewadjung di. Pritfung bejtelen laffen, um
cin Durchbrennen Zu verhiiten ? Wix q[aubut nicht, daf
die Polizeigewalt dasd rihtige Mittel wave, jolden
Burjchen BVermunft beigubringen. Hodftens mag das
Augbleiben 3ur gegebenen Stunde mit Avveft vder Bupe
gealhudet wnd der Sdaumige zu einer Nachpritfung vor-
geladen werden, analog den Borjdyriften fiiv die mili-
tavijcgen Refrutenpritfungen.

Swecmipiger fdunte wohl dad Ausbleiben von dev
‘J_summq durd) die (ettenden ngune die Berufsdver-
bdaubde oder Gewevbeveveine geahndet werbden.
Wan publiziert die Namen der Sdumigent und ver=
pftichtet fich, fie jo lange nicht ald Berufsangehbrige 3
Iutmcf)tut und ihnen feine Avbeit it geben, als fie fich
nicht einer Pritfung untersichen.

Dies bedingt freilich eine Disziplin der Arbeit-
gebev, 1wie wir fie heute letber nod) nicht dibevall
nomuéiegen fonnen. €8 bedingt aud), daf alle Avbeit-
qeber den Wert der Pritfungen anertennen; bdaf fic
jelbft ihv Moglichftes Dbeitvdgen, damit ihre Be[)rfinge
nidt nur gezwungen, jondern mit Luft wnd Juverficht
an der' Priifung teilnehmen. 3. bedingt endlid,. daf
jeber Avbeitnehmende ohre Ausnahme nac) dem Lebr-
Drief a8 Ausweid itber Dbeftandene Priifung befragt
umd dafp dev Jubhaber eined foldgen vor den andern
beborvzugt werde.  Jungen Arbeitern, welde feinen an-

“nehmbaren Grund jiir den Mangel eined Lehrbriefed

borbringen Fdnuen, todve die Titve ju weifen.

Crjt dann, wenn alle jene Handwerkdmeifter, weldye
fo eifrig nach dev Wiederfelhr der alten Biinjte fid)
fehnen, durch ihre eigene Mitwirfung devartige, aucf)

~unter heutigen Verhiltniffen 5e1tqema€;e uud %mecfmaf;lqe

Mafregeln anmulben werden wiv wiedexr einen Derufjs-
titchtigen s’Irbutuftmh befommen. IMit dev Aujftelluny
bon Gejesedpavagraphen allein ifts nidht getan, wenn
Slqcmqm fit welche dic Gefese gejcaffen rerden, nidht
durd) zielberwufted Hanbdeln dem toten Bucﬁftabur
Lelen. und Kraft einhaudgen.

In diefern Sine gedadht wnd gehandhabt, rird dag
Obligatorium der Lehrlingdpritfungen feinr bloger Wunjd,
fein toter Budjjtabe Dbleiben, feine Polizeimafregeln er-
fordbevn, bem Pringip der Gewerbefreifeit und der per-
jonlidjen Freiheit nidht widerjpredhen, jondern feinen
evgieherijchen Bwedt exfitllen founen.

Wiv haben niemald davan gedadyt, dagd Obligatovium
jo au Ddeuten, ald8 vb bdie Nidjteviit(lung diefer
gefeplichen Sli('tpfhcf)tunq fiiv denr  Zuwiderhandelnden
and) em Berbot zur Audiibung jeined Berujesd
als Gebilfe oder Meijter nadh) fih zdge. Svo lange
wenigftend dev heute giltige Art. 31 der Bundesdverfafjung
den Grundfap fefthalt, daf jedermann die Freiheit ded
Handels und der Gewerbe gewdbhrleiftet jei, ift an ein
Der Lelhrbrief wird fitx
den Jnhaber wie bidher ein Befabhigungsnadpeis - ald
®ebhilfe jein und mit dem Obliqatorium wid der Ver-
ftaatlidgung der Priifungen exft vedht feine volle Be-
deutung erhalten ; aber die Eigenjdyajt eined Privileginms,
eined Borredtesd, with ihm von Amted wegen
nicht gufommen, IMit andexrn Worten, ed werden aud
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diejertigen, 1welche dicfe Urfunde nicht befigen, ilren
Beruf audiiben diirfen. '

Wic werden weiter gefragt, wie man fich denjenigen
Lehrlingen gegeniiber ju verhalten gedenfe, welde gwar
der Pritfung i) untevziehen, aber wegen ungeniigenden
Leiftungen duvdhfallen. Wi nehmen an, daf ein
folcher Teilnelymer, wie €3 jept jhon zun Teil gejchieht,
geudtigt werde, " tnuerhalb eines Halben oder gangen
Sahres eine 3weite, eventuell jogar etne dritte Pritfung
it beftehen.  Fallt ev nochmald duvd) oder leiftet er
per Ginberufung feine Folge, jo wird ev.eben ald un-
tauglid) angefehen werden. Die Ausitbung des Be-
vufed wird mai jedod) audy igm nidht vevbicterr fonuen.

Die Berufgverbande aber werden nidht nur dasd
Redht, jondern jogar die Pflicht Haben, allen dicfen
Sdumigen und Untauglichen, weldge itber den Grund
bes Mangeld eines Lehrbriefed fich nidht audweifen,
pon einem gewiffen Zeitmunft nad) Jutrafttveten bded
Do0ligatoviums an, die Aufnablme in die Werkjtatten
und e die Vevbinde zu vevweigern. Sie werden auch
dic Staatd- und Gemeindebehdrden verhalten Eonuen,
jolhen notorijhen Piujchern feine Avbeit v itber-
tragen.  Man wird ferner Mittel wund Wege finden, jei
ed auf dem Gejepedege ober durd) Digziplinavinap-
vege(n dev' Berujsverbinde, dap jolden Piujhern bdad
Redht, Lehrlinge Hevanguzichen, entzogen werden fann,

Wit die Anftellung und Befdhdttigung eined Hand-=
wevfers Eiinftig an den Bejdhigungdnacheid mittelft
eined Lehroviefed getuiipit und wivd ferner diejer Lehr-
brief nuv jolchen vevabjolgt, rweldje ihre vevtrags-
mdfigen Verpflidtungen gegeniiber dem Lehu:
meifter e vfii ((t habeir, fu wivd man anc dic wnbevedhtigt
Qontvattbviidpigen in der Gewalt haben; es wird
affo dem grundlofen Drvauglanfen augd bder Lehre,
wogegen Heute dem Lehrmeifter jelten eint wivéjamer
Sdjup geboten 1jt, ein trajtiger Riegel gejchoben.

Gine weiteve Frage wird ung geftellt: Mit der Ein:
fithrung ded Dodligatoriums wird die Jabhl dev Priifungs-
teiliehmer devmmapen junehmen, daf audy bedeutend mehr
Faderpevten cinberufen werden miifjenr. Wolher
diejelben nefmen, wenn jhon jept die Gewinuung dev-
jelben jo grope Sdpwievigteiten bietet? Diefer Ehoand
ifit nicht unbevedhtigt und bedarj einer vorjorglichen Ev-
wagqung. '

_Das Dbligatovium dev Lehrlingdpriifingen bedingt
allerdings eine groere Mitwivkung und 3nanf}ptud)nal)me
per Meifterichaft. Wewr diefe gefepliche MaBuabhme
Srfolg Haben foll, wird jeder Lehumneijter dag Seine
beitvagen, feine Beit und Erfabhrung in den Dienft. dev
Gemeinjdaft ftellen mitffen. Dasd Gefes, weldyes das
Obligatorium  vorjdreibt, wivd gleichzettiq - eftimmen
miifien, daf jeder Gerevbetveibende, jofern ev nicht hobhes
Alter vder Kuantheit vorjditgen fanu, verpflichtet jei,
wihrend 2 vder 3 anfeinander folgenden Jahren bdad
Amt eined Facherperten ju verjehen. Ein jolcher Amts-
swang befteht ja bevettd mandjenorts jiiv Gemeinde- und
Staatsddienfte. Boraudgefest darf werden, daf dev Staat,
weldex denjelben diftiet, auderfeits aud die entjprecdhenden
Yuslagen und Jeitverjdmnijje dev Experten angemefjen
bergiite. Py

Nod) weiteve Fragen wdven zu beantrorten, o
3- B. die Koftenjrage.  Wiv werden gelegentli) davauf
suriictfommen. Jugwijdgen mdge man alle die Konfe=
quenzen fjolder Poftulate, noch bevor fie geftellt
werben und Gefepesdtraft evlongen, mit aller Griindlid-
feit weiter evivagen, denmn: . i

Borgetan und nadhbedacht
Hat mandgen in grof Leid gebrvadht.

Glektvotedmildie nmd elehivodyemifdye
Rundfdjau.

Der Jiivder Regievungdrat und dad Chelwerf. (Ausd
ven Berhandlungen bded Biircdher Regierungdrated bom
1. Degember.) Jn der Sipung ded Kantongrated vom
25. RNovember 1902 ift der Regierungdrat eingelaben
worden, die Frage zu pritfen, ob nidt die AUusfithrung
peg tm Guthal geplanten Wafferwerfes (Cpelwert) ald
im Qnterefle bed Rantond Jivid) liegend bdurd) den
Gtaat oder mit deflen Beteiligung exfolgen folle. Der
Regierungdrat Hat fid) unverweilt mit der Angelegenbeit
befafst .und bdie jitr beu Augenblit notwendigen Scritte
getan. Die weitere BVerfolgung derfelben wicd angefichtd
ver groBen Bahl von Fragen tedynijcher, finanjieller,
fommergieller, voltdwirtidaftliher. und ftaatdrechtlicher
Natur die BVehiroen filr langere Jeit und in intenfiver
Weife in Unfjpruch nehmen. €3 liegt nun in der Pflicht
und Aufgabe bed Regierungsrated, alle diejenigen Bor-

“fehrungen und Mafnahmen u treffen, weldje gegebenen

Falled geeignet wdven, die Grridjtung und den rationellen
Betvieb des Epeliverfes au fidjern und zu ecleidhtern.
Bu bdiefen vorjorglichen Mapnahmen gehort es, die Ge-
meinben und bdie privaten’ JIntereffenten barauf auf:
mectjamm zu madjen, dafi bei Buftandetommen bded
Untecnehmend unter Fithrung und Beteiligung ded
Rantond Jitrid) leptecer bezw. dad zu bildende Kon-
jortium ofne Buweifel in der Lage fein wird, den ge-
jamten Bevar} an elettrijder Energie ‘im gangen Kanton
Birih) unter vorteilhaften Bedingungen zu deden und
gleidyzeitig darauf Hinzuweijen, daf e3 nidyt nur im
Jnteveffe der Wohlfahet ded Kantond: Jiirid) im allge-
meinen, fondern aud) der Kraftabnehmer im bejonderen
‘tegen ditrite, mit bem Abichlup von neuen BVerirdigen
betreffend Cieferung elettrijdyer Energie zuzutvarten, bid
die {Frage bder Beteiliqung ded Kantond Bitrid) am
Epelmert entichieden ift, ober, jofern died nicyt mbglich
wire, fid) wenigftend in den RKraft'iefecungdvertragen
furze Ritndigung’friften au.zubedingen, um zum jpdtern
Anychluf an das Cpelwert moglidhft freie Hand zu be-
Dhalten,

Sdweijer cleftrijfje Judujtrie  Filv die erften brei
Quartale ded laufenden Jahred ift ein Ausdfall im Ey-
port der efettrifchen Jnduftrie von nabhezu 25 %o gegen=
tibec dem Borjahre au verzeichnen (1901 9,771,853 Fr.,
1902 7,511,185 Fr.). Der Ritdgang betrdgt 2,260,668
Franfen. RNamentlid) ift die Ausfulhr nady Frantreid)
qanz evbeblid) und awar bon 3,276,726° Franten .quf
1,402,901 Fr. auritdgegangen. Aud)y Spanien hat fiir
rund 350,000 Fr. weniger abgenommen. ’

Glettrijitatsverjorgung Jlnan. Unter-Jlnau bejdhlop
in ftarf bejudjter Gemeinteverjammiung mit */s-Mebr-
feit, dem ,WMotor” Baden die Kongejfion Fu evteilen
pehufd Buleitung elettrijher Energie. Ebenfo mwurde
Ginfithrung von Stragenbeleudtung (16 Lampen), fotvie
Cinridptung der elcttrijden Beleudhtung in den Scdjul-
simmern und dem Spripenhaud bejdlofjen. Bon jirta
30 Privatabonnenten find bereitd 40 Pferdelrdfte fiir
Ruajtbetrieb und zirfa 320 Lampen abouniect.

Gleftrizitataverjorgung $Hasdle. Die Cinwohnerge-
meindeverjammlung von Hasdle: bei Burgdorf hat faft
einftimmig bejdjloflen, vom RKanderivect eletirijche Krajt
su Abgabe an die Abonnenten in der Gemeinde u er-
wecben. €3 ift Regiebetrieb durd) die Gemeinde mit
einem Betriebatapital von Fr. 25,000 borgefehen.

- Gleftvijde BVeleudtung Sdupfaxt. @Iettrii&)éﬁ,Sid;t
will aud) diefe Gemeinde laut Gemeindeverjammlungs-
bejhlufp vom vorlehten Sonntag.



	Für und wider das Obligatorium der Lehrlingsprüfungen

